
HOLLABRUNN Na schau dir was
an, schaut nach 200 Jahren doch
glatt Johann Strauß (Sohn) in
der Musik- und Kunstschule
Hollabrunn vorbei. Damit der
Besuch auch ja geheim blieb,
waren nur ganz wenige Vertrau-
te eingeweiht. Zunächst wurden
am 2. März die Geigen gestimmt
und pünktlich um 11 Uhr starte-
te das Klassenvorspiel der Gei-
genschüler von Paula Rahbari
im Konzertsaal. Tochter Roya
gab einen Überblick über Leben
und Werk des Komponisten.

Ihm war die Geburtstags-
party ja schließlich gewidmet.
Nur war die Überraschung dies-
mal ganz auf Seiten des Ge-
burtstagskindes. Johann Strauß
persönlich stürmte die Bühne
und übernahm das Orchester,
welches - bestehend aus lauter
Anfängerschülern - tadellos den
Walzer „Rosen aus dem Süden“

Paula Rahbari
als Johann
Strauß (Sohn)
Die neue Wirkungsstätte der Musik- und
Kunstschule Hollabrunn am Schulcampus
scheint eine neue wunderbare Kreativität
und Leichtigkeit zum Vorschein zu bringen.

interpretierte. Zu jedem Walzer
und zu jeder Polka hatte der
Komponist Anekdoten aus sei-
nem schillernden Leben parat.

Paula Rahbari, die ihre Rolle
als Walzerkönig zu genießen
schien, fand es als Komponist
sehr amüsant, dass ehemals vie-
le Schülerinnen dieselben Vor-
namen wie zwei seiner Frauen,
Adele und Lilly, hatten. Auch auf
Stil galt es zu achten. So fehlten
einige Accessoires für die per-
fekte Garderobe. Die bewahrt
das Wiener Theatermuseum auf
und es wollte Zylinder, die wei-
ßen Handschuhe, das Gilet und
seine Krawattennadel partout
nicht herausgeben.

Auf der Exkursion durch
sein Leben kam „Paula Strauß“
auch bei der eigenen Wohnung
in Wien, in der Praterstraße 54
vorbei. Und ungeheuerlicher-
weise wurde ihm/ihr ein Ein-
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MUSS MAN GESEHEN HABEN

 Paula Rahbari mit zwei jungen Damen, die vermutlich ihr ganzer
Stolz sein dürften: ihre beiden Töchter Roya und Mariam.
Fotos: Musik- und Kunstschule Hollabrunn

tritt abgeknöpft. Bei der Party in
der Musikschule waren natür-
lich ausschließlich Strauß-
Kompositionen – zum Beispiel
Ohrwürmer aus der Fleder-
maus, der Donauwalzer, die
Banditen-Polka oder die Pizzi-
cato-Polka – zu hören.

Ein Schauspieltalent mit
Wiener Schmäh ist geboren
Die dargebotenen Walzer und
Polkas fanden den Wohlgefallen
des Meisters, der aber doch hin
und wieder dirigierend und die
Geige spielend eingriff. Das fan-
den die Schüler im Alter von
sechs bis 20 Jahren derart lustig
und kurzweilig, dass sie absolut
nicht nervös waren und ganz
selbstverständlich spielten. „Die
Überraschung ist Paula gelun-
gen – ein Schauspieltalent mit
Wiener Schmäh ist geboren“,
war Kollegin und Klavierbeglei-
terin Bernadette Eliskases-Tu-
zar aus dem Häuschen.

Da war sie nicht die Einzige,
die sich zum einen zwischen-
durch vor Lachen kaum halten

konnte, und zum anderen eine
so lockere und spritzige Matinee
erlebte, die definitiv Lust auf
mehr machte. Ausnahmslos alle
Besucher waren sich einig: So
etwas hat die Musik- und Kunst-
schule Hollabrunn noch nicht
gesehen, und schätzten sich
glücklich, Teil dieses erfrischen-
den Konzerterlebnisses gewe-
sen zu sein.

Abseits des Konzerts- und
Gratulationstrubels fand Jo-
hann Strauß kurz Zeit, einer
jungen Nachwuchskollegin ein
paar Fragen zu beantworten:
„Hallo Johann Strauß, wie fühlt
es sich so an, 200 Jahre alt zu
werden?“ „Ach, wenn meine
Musik so lange lebt, dann lebe
ich auch, auch 300 Jahre würden
mir nichts ausmachen.“ - „Füh-
len Sie sich alt?“ „(Energisch) Gar
nicht. Meine Musik ist frisch,
und so bin ich es auch. Ich emp-
fehle mich.“

Johann Strauß mit
E-Gitarre – das hat was
Eine Extrarunde drehte Johann
Strauß dann noch am Fa-
schingsdienstag. Da besuchte
Paula Rahbari, die sichtbar Ge-
fallen an der Rolle gefunden
hatte, alle Klassen der Musik-
schule. Und ganz ehrlich - Jo-
hann Strauß mit E-Gitarre, das
hat schon was. Mal sehen, wenn
der neue Standort derart Kreati-
ves und Unterhaltsames zu Tage
fördert, worauf man sich dort
noch so in nächster Zukunft
freuen kann. Bernadette Eliska-
ses-Tuzar als Clara Schumann,
die nächstes Jahr einen Jahres-
tag hat?


Frei nach dem Motto „Nicht ohne

Schnurrbart" posierte Paula Rahbaris
ältester Schüler Elias Tuzar mit einem

(ausgeborgten) Gesichtsschmuck.

HAUGSDORF Im November 2024
wurde die Haugsdorferin Bar-
bara Pletzer als Nachfolgerin
von Elisabeth Lust-Sauberer
aus Schalladorf einstimmig zur
neuen Bezirksbäuerin von Hol-
labrunn gewählt. „Als Bezirks-
bäuerin werden dir viele Türen
geöffnet, die für deine Arbeit für
die Bäuerinnen wichtig sein
werden“, prophezeite Letztere
bei der sympbolischen Schlüs-
selübergabe.

Die Haugsdorferin gilt als
besonders engagierte Frau, die
gerne neue Projekte realisieren
will. Zusammen mit ihrem
Mann Christoph führt sie einen
Wein- und Ackerbaubetrieb in
Haugsdorf. Seit sieben Jahren
gehört ein Heuriger dazu, der
neben dem Wohnhaus neu er-
richtet wurde. Gemeinsam ha-
ben sie zwei Kinder.

Vier Stellvertreterinnen sind
„super Unterstützung“
Bleibt da überhaupt noch Zeit
für die Funktion der Bezirks-
bäuerin? „Ich habe mich sehr
gefreut, dass ich gefragt worden
bin und habe mir natürlich gut
überlegt, ob es zu schaffen ist“,
erzählt die 38-Jährige. Mit ihren
vier Stellvertreterinnen habe sie
„super Unterstützung, um alles
unter einen Hut zu bringen“. Da-
durch habe sie genügend Frei-
raum. „Ich muss ja nicht immer

Die Neue an
der Spitze der
Bäuerinnen
Barbara Pletzer ist vor vier Monaten
einstimmig zur Hollabrunner Bezirks-
bäuerin gewählt worden. Die NÖN traf
sie zum Gespräch, in dem sie über ihre
Schwerpunkte und Ideen erzählte.

überall dabei sein, und vor allem
mein Mann unterstützt mich“,
fügt sie hinzu.

Barbara Pletzer ist mit vier
Geschwistern aufgewachsen,
ihre Eltern hatten in Mallers-
bach einen landwirtschaftlichen
Mischbetrieb. „Mein Papa war in
vielen Vereinen engagiert und
meine Mama hat dann natürlich
für die diversen Festln viele Ku-
chen gebacken.“ Und so wurde
ihr das Bewusstsein, für die Ge-
meinschaft da zu sein, in die
Wiege gelegt. 20 Jahre als Quer-
flötenspielerin bei der Grenz-
landkapelle in Hardegg zeugen
ebenso davon.

Die Winzerin studierte Mar-
keting. Seit 2007 ist sie Mitglied
und seit 2014 Funktionärin bei
„Die Bäuerinnen“. Im Bezirk ha-
ben die Bäuerinnen rund 2.500
Mitglieder, davon sind etwa 300
Funktionärinnen. „Wir sind in
jeder Ortschaft mit einer Orts-
bäuerin oder zumindest einer
Vertreterin präsent“, berichtet
Pletzer stolz. „Jede Frau im länd-
lichen Raum, die für unsere
Werte steht, kann Mitglied sein“.

Ein zentraler Wert sei die
Stärkung des ländlichen Rau-
mes, um hier die landwirt-
schaftlichen Produkte erzeugen
zu können: „Wir setzen auf
Schwerpunkte wie die Sichtbar-
keit der Frauen, Weiterbildung
und Information.“ Kürzlich hat
ein Netzwerktreffen stattgefun-

den, an dem 92 Bäuerinnen teil-
genommen haben. Das soll es
fortan jährlich geben.

Vergangenes Jahr organi-
sierten die Bäuerinnen im Hol-
labrunner Bezirk „Komm &
Koch“-Kurse mit 430 Teilneh-
merinnen. „Da sind wir die Spit-
zenreiter in ganz Niederöster-
reich“, strahlt Pletzer. Besonders
freute sie sich darüber, dass
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WORUM ES IHR GEHT

unter den ersten elf Kandidaten
für die jüngst erfolgreich ge-
schlagene Bauernkammerwahl
sieben Frauen waren. In diesem
Gremium möchte sich Pletzer
vor allem für die Umsetzung der
Herkunftsbezeichnung, die so-
ziale Absicherung der Bäuerin-
nen und für mehr offenen Dia-
log in der Gesellschaft einset-
zen.

 Barbara Pletzer (Mitte) ist seit dem Vorjahr Bezirksbäuerin von Hollabrunn.
Mit Landwirtschaftskammer-Vizepräsidentin Andrea Wagner (l.) und
Landesbäuerin Irene Neumann-Hartberger ist sie bereits gut vernetzt.
Foto: Bäuerinnen Hollabrunn/Conny Wurst
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